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Dieses Handbuch leistet Erste Hilfe in Ihrem  
Erziehungsalltag. 

Es versetzt Sie in die Lage, sich und Ihr Kind besser  
zu verstehen und Ihr Verhalten in eine Richtung zu  
verändern, die sich heilsam auf Ihr Kind und Ihre  
Beziehung zu ihm auswirkt. 

Hintergründe und Ansatzpunkte werden übersichtlich 
aufbereitet, mit Merksätzen zusammengefasst und durch 
Übungen und Affirmationen vertieft.

Füllen Sie Ihren Erste-Hilfe-Koffer mit einem persönlichen 
Notfallplan und der “Goldenen Regel im Umgang mit  
Kindern”, retten Sie sich mit dem “Trick 17” aus Über-
forderungssituationen.
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  Übungen

  Affirmationen

  Persönlicher Notfallplan

und vieles mehr ...
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